Donnerstag, 7. Mai

15.00
Eröffnung

15.30
John Potter: The Performing Imperative: Reflections on Renewal, Re-Invention and Decadence in the History of Singing 
16.20
Harald Haslmayr: „Wann’S die Note nicht derpacken, dann nehmen’S halt eine andere!“ – Richard Strauss als Vokalkomponist
17.20
Gottfried Cervenka: Ein Jahrhundert Verdi-Gesang auf Tonträgern
20.00
Konzert der Gesangsklassen

Freitag, 8. Mai

9.30
Bernd Trummer: Richard Wagner und sein Begriff vom deutschen Belcanto

10.20
Rebecca Grotjahn: „Keine Stimme, aber eine wahrhaftige weibliche Seele“. Wilhelmine Schröder-Devrient als Paradigma der Sängerdarstellerin

11.20
Peter Berne: Stilmittel des Belcanto – Schönheit und Ausdruck 
12.10
Diskussion
15.00
Ingeborg Harer: Die Kraft der Stimme: Katharina Waldmüller 1792–1850

15.50
Stefan Gottfried: „… wie wir in einem solchen Augenblicke Eins zu sein scheinen“. Stationen in der Interpretationsgeschichte von Schuberts Liedern
16.50
Jesper Christensen: „Voi che sapete…“ – aber wollen wir es wirklich wissen? Mozart und die Aufführungspraxis in frühen Gesangsaufnahmen um 1900

17.45
Diskussion
20.00
„Favourite Songs“. Vortragende spielen ihre Lieblingsaufnahmen 
Samstag, 9. Mai

9.30
Stefano Aresi: Documentary Evidences for the Singing Aesthetics of Porpora: Myth and History

10.20
Claudia Korsmeier: Der intelligente Sänger. Zur Rolle des Sängers im Opernbetrieb des 18. Jahrhunderts am Beispiel des Kastraten Giovanni Carestini
11.20
Eva Pollerus: „Am I too loud?“ Rückschlüsse auf barocke Gesangsästhetiken aus dem historisch informierten Generalbassspiel

12.10
Diskussion
15.00
Klaus Hubmann: „... als wenn der Hals voller Dampfnudeln steckete“. Bemerkungen zu Artikulation, Aussprache und Atemholen in deutschen Singschulen des 17. und 18. Jahrhunderts.
15.50
Sven Schwannberger: Manier als Grundlage von vokaler „Technik“ und musikalischer Gestaltung: Zenobi, Caccini, Rasi
16.50
Christine Pollerus: „… viel dunkler, ja fast fürchterlich“. Stimmklang im Wandel
17.40
Schlussdiskussion
